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Infobox 1: Privatinsolvenz 

Die Privatinsolvenz ist der letzte Ausweg. Das Verfahren verfolgt zwei Ziele: Der 

Schuldner soll seine Schulden abtragen und/oder erlassen bekommen, wenn die 

selbst organisierten Ratenzahlungen nicht bewältigt werden können. Die Gläubi-

ger haben dadurch den Vorteil, dass sie Einblick in die Vermögensverhältnisse 

des Schuldners bekommen können. 

 

Infobox 2: Mahngebühren 

Wer ein Mahnschreiben erhält, sollte reagieren: Er sollte die offene Rechnung be-

zahlen, denn sonst kommen mit jeder weiteren Mahnung auch weitere Kosten 

hinzu. Es gilt: Mahngebühren müssen nachvollziehbar sein. Die Höhe der Mahn-

gebühren oder Verzugszinsen ist rechtlich festgelegt. Gesetzlich ist nur eine Mah-

nung vorgeschrieben. Anschliessend kann das Betreibungsamt eingeschaltet 

werden. Die meisten Firmen senden aber 2 oder sogar 3 Mahnungen. Diese sollte 

man dann aber definitiv bezahlen. Sonst wird man betrieben. 

 

Jung und pleite 
Arbeitsauftrag 1: 

Wie ist Charline in ihre Schulden geraten? Bringen Sie die Stationen, die im Film themati-

siert wurden und unten aufgelistet sind, in eine sinnvolle Reihenfolge! 
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Infobox 3: Gute Schulden, schlechte Schulden 

Schulden sind nicht gleich Schulden. Bei einem privaten Kredit kann man sich heu-

te mehr leisten, muss aber in Zukunft Zinsen und Tilgung zahlen. Deshalb sollte jeder 

überlegen, ob es der Kauf einer Ware heute rechtfertigt, auch in drei Jahren noch 

die monatlichen Raten dafür zahlen zu müssen. Man unterscheidet zwischen Kon-

sumgütern und Investitionen. Schlechte Schulden entstehen durch Konsumgüter. 

Eine Investition ist das, was zukünftig Kosten spart oder Einkünfte bringt. 

Arbeitsauftrag 2: 

a) Folgende Aussagen stammen von Jugendlichen, die sich verschuldet haben. 

Überlegen Sie sich bei jeder Aussage, ob Sie zustimmen oder ob Sie sie ablehnen! 

Bitte begründen Sie Ihre Position! 

 

b) Schreiben Sie einen Beitrag für ein Online-Lexikon zum Thema Schulden, indem Sie 

die Satzanfänge vervollständigen. 
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Arbeitsauftrag 3: 

Schulden sind nicht gleich Schulden. Lesen Sie zuerst die Infobox „Gute Schulden, 

schlechte Schulden“ durch und danach die Fälle! In welchen Fällen handelt es sich um 

„gute“ Schulden und in welchen Fällen um „schlechte“ Schulden? Begründen Sie je-

weils Ihre Antwort! 

 
 

Name Begründung 

Markus  

Lara  

Klaus  

Tamara  

Susanne  

Sebastian  

Jessica / Timo  
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Security Book: Schulden 
Niemand von uns möchte Schulden. Und es scheint so einfach zu sein: nicht mehr aus-

geben, als man hat. Aber genau das wollten auch diejenigen, welche in eine Schul-

denfalle getappt sind. Wo lauern nun überall Schuldenfallen? Und wie können wir ihnen 

aus dem Weg gehen? Ein Security Book soll dabei helfen! 

Arbeitsauftrag 4: 

 Gruppenarbeit: 3 Personen 

 Zeit: bis 9.45 Uhr 

 Arbeitsort: Frei wählbar 

 Produkt: A4-Blatt mit Schuldenfallen und Lösungsvorschlägen 

 

a) Sammeln Sie in Gruppen mögliche Schuldenfallen! 

- Gehen Sie zuerst von der Geschichte und dem Filmbeitrag aus 

- Überlegen Sie sich weitere Schuldenfallen! 

- Listen Sie die Schuldenfallen auf dem A4-Blatt auf! 

 

b) Überlegen Sie sich in der Gruppe, wie die Schuldenfallen vermieden werden können! 

 - Welche Präventionen (Vorkehrungen) sind sinnvoll? 

- Stellen Sie die Präventions-Massnahmen in Form von Merksätzen auf dem Plakat 

dar (z.B. Spare 1-2 Monatslöhne, Zahle Steuern monatlich per Dauerauftrag etc.). 

 

c) Erarbeiten Sie Lösungsvorschläge, wenn Sie doch in die Schuldenfalle getapt sind! 

 - Wie komme ich wieder aus der Schuldenfalle heraus? 

- Welche Lösungsansätze gibt es? 

 

d) Die A4-Blätter werden gesammelt und in einem E-Booklet zusammengestellt! 

 
 

Beispiel: 

 

Schuldenfalle Prävention Lösungsvorschlag 

Konto überziehen 

Problem: ich gebe mehr Geld 

aus, als ich habe. Ich nicht nur 

das Geld zurückzahlen sondern 

auch noch Kredit-Zinsen. 

Ich richte mein Konto so ein, 

dass Minus-Geldbezüge gar 

nicht möglich sind. 

Ich erstelle mir ein Budget. Und 

nehme mir vor, einen monatli-

chen Betrag der Bank zurück 

zu bezahlen. 

   

   

 


